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Reseña Crítica: Buch- oder Filmkritik
Escribe una reseña crítica de 400 palabras sobre un libro o película alemana.

NIVEL C1 ESCRITURA

Escribe una reseña crítica (Rezension) de aproximadamente 400 palabras sobre un libro o una película alemana
de tu elección. Incluye un breve resumen, un análisis crítico y tu valoración personal.

ESTRUCTURA DE LA RESEÑA

Einleitung

Presenta la obra: título, autor/a o director/a, año y género. Incluye una frase inicial que capte el interés del
lector.

Inhaltsangabe

Resume brevemente el argumento o la premisa, sin desvelar el final (Spoiler vermeiden).

Analyse

Analiza los aspectos formales y temáticos: interpretación actoral o estilo narrativo, dirección o estructura,
temas centrales, puntos fuertes y débiles.

Bewertung / Fazit

Da tu valoración personal justificada y cierra con una recomendación clara sobre si merece la pena ver la
película o leer el libro, y para qué tipo de público.
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EXPRESIONES ÚTILES PARA UNA CRÍTICA

Alemán Español

... überzeugt durch ... ... convence por ...

Besonders gelungen ist ... Particularmente logrado es ...

Leider bleibt ... blass / schwach. Lamentablemente ... queda pálido / débil.

Die Handlung wirkt streckenweise vorhersehbar. La trama resulta, en algunos tramos, previsible.

... sticht besonders hervor. ... destaca especialmente.

Alles in allem lässt sich sagen, dass ... En definitiva, se puede decir que ...

Ich kann das Buch/den Film uneingeschränkt empfehlen.
Puedo recomendar el libro/la película sin
reservas.

Trotz einiger Schwächen ... A pesar de algunas debilidades ...
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TU RESEÑA (≈ 400 PALABRAS)
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Cuenta tus palabras: _______ / 400
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RESEÑA MODELO (EJEMPLO DE REFERENCIA)

Ejemplo de reseña sobre la película alemana „Das Leben der Anderen“ (2006). No es la única forma correcta: úsala
como referencia de estructura y expresiones.

Kritik: „Das Leben der Anderen“ (2006)

Florian Henckel von Donnersmarcks Spielfilmdebüt „Das Leben der Anderen“ gehört zweifellos zu

den eindrucksvollsten deutschen Filmen der letzten zwanzig Jahre. Der 2006 erschienene Film, der

mit dem Oscar für den besten fremdsprachigen Film ausgezeichnet wurde, entführt die Zuschauer

in das Ost-Berlin der 1980er-Jahre und beleuchtet auf beklemmende Weise die

Überwachungsmethoden der Staatssicherheit (Stasi).

Im Zentrum der Handlung steht der Stasi-Hauptmann Gerd Wiesler, gespielt von Ulrich Mühe, der

den Auftrag erhält, den Schriftsteller Georg Dreyman und dessen Lebensgefährtin, die

Schauspielerin Christa-Maria Sieland, zu überwachen. Was zunächst als routinemäßige

Überwachungsoperation beginnt, entwickelt sich im Laufe des Films zu einer unerwarteten und tief

bewegenden moralischen Wandlung des Hauptcharakters.

Besonders gelungen ist die schauspielerische Leistung von Ulrich Mühe, der Wieslers innere

Zerrissenheit mit minimalistischer Präzision darstellt, ohne dabei auf große Gesten angewiesen zu

sein. Auch die kühle, fast klaustrophobische Bildsprache trägt entscheidend zur beklemmenden

Atmosphäre des Films bei und unterstreicht die allgegenwärtige Überwachung, unter der die

Charaktere leben.

Die Handlung selbst entwickelt sich zwar recht langsam, was jedoch der emotionalen Tiefe der

Geschichte zugutekommt, anstatt sie zu schwächen. Lediglich einige Nebenhandlungen wirken

streckenweise etwas konstruiert, was dem Gesamteindruck jedoch kaum schadet.

Thematisch besticht der Film durch seine differenzierte Auseinandersetzung mit Fragen von

Loyalität, Überwachung und persönlicher Freiheit – Themen, die trotz des historischen Kontexts

bemerkenswert aktuell wirken, gerade in einer Zeit, in der Fragen der digitalen Überwachung erneut

in den Vordergrund rücken.

Alles in allem lässt sich sagen, dass „Das Leben der Anderen“ nicht nur ein herausragendes Stück

deutscher Filmgeschichte ist, sondern auch ein zeitloses Werk über die Kraft der menschlichen

Empathie. Trotz des ruhigen Erzähltempos kann ich den Film uneingeschränkt empfehlen –

insbesondere all jenen, die sich für die deutsche Geschichte und für psychologisch komplexe

Charakterstudien interessieren.
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